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1. Reallabor Sörenberg (15’)

Projektrahmen
Umsetzungsempfehlungen
Einschränkungen
Praktische Umsetzung

2. Gruppenarbeit (20’)

3. Diskussion (25’)

ABLAUF



Was braucht es, um den Verkehr in einem ländlich gelegenen Tourismus-
Hotspot nachhaltiger zu gestalten?

AUSGANGSLAGE



REALLABOR SÖRENBERG www.transformationszentrum.org



WAS BISHER GESCHAH – UND WAS NOCH GESCHEHEN WIRD
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angebote 
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Evaluation und 
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Projekt-
organisation



RESULTATE UMFRAGE
ZWEITWOHNUNGSBESITZENDE, EINHEIMISCHE, TOURIST:INNEN, PENDELNDE

Wegebasierter Modal Split

 An- und Abreise: 86% Auto, 12% ÖV, 2% Rest

 Vor Ort: 35% Auto, 29% zu Fuss, 25% ÖV, 8% Velo, 3% Rest

 Gepäck- und Materialtransport ist das wichtigste Kriterium für die 
Verkehrsmittelwahl. 

 ÖV- und Velo-Erreichbarkeit von Zielen (Zweit/-Wohnorte, Freizeit) werden als 
teils/teils bis gut bewertet; Leihmobilität Verfügbarkeit (teils/teils), 
Fortbewegung ohne Auto (teils/teils) 

 Verbesserungsbedarf: ÖV-Anbindung (24 % der Nennungen), bessere Fuss- und 
Velowege (16 % der Nennungen).

 Mobilitätsstationen: primär für Velomobilität (E-MTB 28 % der Nennungen, E-
Bike 27 % der Nennungen), motorisierte Angebote weniger (10 % der 
Nennungen).

 Kaum erwartete Wirkung auf die autoabhängige Anreise; Nutzen wird vor allem 
für die Mobilität vor Ort gesehen.



WORKSHOP MIT LEISTUNGSTRÄGERN

Erkenntnisse aus dem Workshop
(Sörenberg, 18.11.2025)

Welches sind gegenwärtig die grössten Herausforderungen?

 Mobilitätsprobleme betreffen Anreise und Mobilität vor Ort.

 Parkdruck und kurze Autofahrten prägen die Mobilität vor 
Ort.

Welche Anforderungen werden an neue Lösungen gestellt?

 Nötig sind kombinierte Massnahmen: nachhaltige und 
geteilte Mobilität, Rufbus / Skibus, verbesserte Information, 
Gepäcklösungen, Anreize.

 Mobilitätsstationen: einfache Angebote & saisonale 
Unterschiede (Sommer vs. Winter).

 Angebote müssen attraktiv sein für:
Einheimische, Zweitwohnungsbesitzende und Tourist:innen.



WORKSHOPS MIT VERKEHRSTEILNEHMENDEN

Erkenntnisse aus den beiden Workshops
(Sörenberg, 02.12.25 und Luzern, 16.12.25)

Welches sind gegenwärtig die grössten Herausforderungen?

 Der Gepäck- und Materialtransport erzwingt kurze 
Autofahrten.

 Sicherheitsbedenken führen zu geringer Velo-Nutzung.

Welche Anforderungen werden an neue Lösungen gestellt?

 Die Organisation der letzten Meile ist entscheidend.

 Akzeptanz entsteht durch einfache, sichtbare und alltagsnahe 
Lösungen.

Wie werden konkrete Lösungsvorschläge beurteilt?

 Rufbusse / Skibusse adressieren Parkdruck, Randlagen und 
Familienbedürfnisse.



Kurzfristig umsetzbare Massnahmen

 Mobilitätsstationen (Velos, Lastenvelos, E-Auto…) als 
Testfeld nutzen.

 Digitale Mitfahrgelegenheiten organisieren.

 Bollerwagen-Ausleihe als schnell umsetzbare 
Entlastungsmassnahme.

Mittelfristig umsetzbare Massnahmen

 Rufbus / Skibus als wichtigste Massnahme priorisieren 
und saisonal nutzen.

 Flankierende Massnahmen (Signaletik, Beleuchtung, 
Parkierung) organisieren.

UMSETZUNGSEMPFEHLUNGEN



 Finanzen

 Infrastruktur

 Ländlicher Raum

 Verantwortlichkeiten

 Politische Prozesse

 Erfahrungsschatz der 
Verkehrsplaner

EINSCHRÄNKUNGEN



BASIEREND AUF DEM SCHLUSSBERICHT

VORSCHLÄGE ZUR
PRAKTISCHEN
UMSETZUNG



Kategorie Angebote Bereits vorhanden Wird neu umgesetzt

Rot: Kernmassnahmen
Blau: Begleitende 

Massnahmen

Velo

E-Bikesharing (Nextbike-Station) X

E-Cargo-Bike-Sharing (Station) X

Bikesharing (Station)

Mountainbike-Sharing (Station)

Miete Velos X

Miete E-Bikes X

Miete Mountainbikes X

Auto

E-Car-Sharing (Station) X

Mitfahr-Chatgruppe X

Privates / Community-Car-Sharing

Mitfahrbänkli

ÖV

Rufbus (On-Demand Bus) (X)

Skishuttle (X)

Ortsbus X

Kostenlose öV-Anreise X

Gepäck

Bollerwagen-Sharing X

Abhol-Service (z.B. von Hotels und Ferienwohnungen) (X)

Gepäck- bzw. Materialtransportlösungen
(z. B. Schliessfächer / Gepäcklogistik)

Miete Schneesportmaterial X

Sonstiges
Parkplatzbewirtschaftung (X)

El kt ll t hl M ltid i X



ÖFFENTLICHES E-BIKESHARING

2

1

3
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Vorgeschlagener Ansatz
 Anbieter Nextbike (vgl. 

Luzern und Agglo)
 E-Bikes und 1 E-Cargo
 Per App
 5 Standorte mit 3 Bikes
 Saisonaler Betrieb: 1. 

April–31. Oktober (vgl. 
Bsp. Engelberg)Standorte ab Sommer 2026

1. Rothorn-Bahn
2. REKA (inkl. 1 E-Cargobike)
3. Rossweid-Bahn
4. Camping
5. Südelhöchi

Weitere mögliche Standorte
Hallenbad
Rischli
Salwideli

5



ÖFFENTLICHES E-BIKESHARING



ÖFFENTLICHES E-CARSHARING

Vorgeschlagener Ansatz
 Anbieter Mobility (da bereits viele Registrierte)
 1 E-Auto Economy (z.B. ID3 oder Cupra Born)
 Per App
 Standort auf Parkplatz REKA



 Bollerwagen-Ausleihe:
Zusammen mit Ferienwohnungsbesitzer:innen und 
Bevölkerung ein niederschwelliges Angebot entwickeln 
und durch einen oder mehrere Hosts (z.B. Tourismusbüro) 
betreiben

 Ridesharing fördern:
Gemeinsames, niederschwelliges Mitfahren in Privatautos 
ermöglichen

 Diskussionsplattform für Rufbus / Skibus in Sörenberg: 
Weiterentwicklung  Salwideli-Bus zu Rufbus als Ergänzung 
zum öV vorantreiben

BEGLEITENDE MASSNAHMEN



KOSTENSCHÄTZUNG

Betrieb Anz. CHF Pro Jahr (CHF) Bemerkung
Bikesharing Nextbike 15 2'665 39'975 Gem. Offerte
Carsharing Mobility 1 10’000 10’000 Gem. Offerte
E-Cargobike Nextbike 1 5'000 5'000
Kommunikation 5'000
Incentivierung 2'000
Begleitung Trafiko 5'000
Total 66'975

Einmalig Anz. CHF Pro Jahr (CHF) Bemerkung
Laden E-Auto 1 Stand REKA?
Infotafeln 2 1'000 2'000
Bollerwagen 8 600 4'800 Link
Rollstuhl-Cargobike 1 10'000 10'000
Total

In 
Abklärung 

https://www.berg.com/ch_de/berg-bollerwagen-l-schwarz


CALL TO ACTION Bleiben Sie auf dem Laufenden unter 
www.biosphaere.ch/reallabor

http://www.biosphaere.ch/reallabor


WORKSHOPTEIL

 Angebote existieren (z.B. E-Bike, E-Carsharing, Cargo-Bike)

 Wert entsteht erst durch Nutzung

 Nutzung entsteht durch Gestaltung von Entscheidungssituationen

 Diese liegen entlang der vier Touchpoints der Reise:
1. Vor der Anreise
2. Ankommen
3. Aufenthalt
4. Nach dem Erlebnis



INSTRUKTIONEN (1)

Ziel
Gemeinsam überlegen wir, wie nachhaltige Mobilitätsangebote in der 
Destination häufig genutzt werden können.

Aufgabe
Arbeitet in eurer Gruppe zum zugeteilten Touchpoint:
 Vor der Anreise
 Ankommen
 Aufenthalt
 Nach dem Erlebnis



INSTRUKTIONEN (2)

Schritt 1 – Herausforderungen (ca. 10 Minuten)
Diskutiert gemeinsam:
Welche typischen Situationen oder Hürden gibt es an diesem Touchpoint, 
die von der Nutzung der Mobilitätsangebote abhalten können?
Notiert eure wichtigsten Punkte im ersten Feld des Plakats – dabei könnt ihr euch an den 
Leitfragen orientieren.

Schritt 2 – Ideen mit den Hebeln (ca. 10 Minuten)
Diskutiert gemeinsam:
Welche konkreten Massnahmen könnten helfen, Gäste stärker zur Nutzung 
der Angebote zu bringen? Nutzt dafür die 8 verhaltensökonomischen Hebel 
als Inspiration.
Notiert eure Ideen im zweiten Feld des Plakats – auch hier helfen euch die Leitfragen.



INSTRUKTIONEN (3)

Zeitrahmen
Gruppenarbeit (20‘)
Anschliessend kurze Vorstellung im Plenum (10‘) sowie Diskussion (15‘)

Vorstellung im Plenum
Bestimmt eine Person aus eurer Gruppe, die die wichtigsten Ergebnisse 
vorstellt.

Bitte präsentiert in ca. 2-3 Minuten:
 die 1–2 wichtigsten Herausforderungen
 eine oder zwei Ideen, die besonders viel Wirkung haben könnten



GRUPPE 1: VOR DER ANREISE

Situation:
Gäste planen ihre Reise. Dabei entscheiden sie oft gleichzeitig über Anreise und 
Mobilität vor Ort – und bilden erste Erwartungen darüber, wie sie sich während 
ihres Aufenthalts bewegen werden.

Herausforderungen
 Welche Erwartungen oder Annahmen haben Gäste bei der Reiseplanung über 

ihre Mobilität – sowohl für die Anreise als auch vor für die Mobilität vor Ort?
 Was macht es heute einfacher oder naheliegender, mit dem eigenen Auto 

anzureisen statt nachhaltige Mobilitätsangebote einzuplanen?
Ideen mit den Hebeln
 Wie könnten nachhaltige Mobilitätsangebote bereits bei der Reiseplanung zur 

einfachsten oder naheliegendsten Option werden?
 Welche kleine Veränderung in Information, Buchung oder Kommunikation 

könnte Gäste schon vor der Anreise dazu bringen, diese Angebote 
einzuplanen?



Situation:
Gäste kommen in der Destination an – zum Beispiel am Bahnhof, im Hotel, bei 
einer Bergbahn oder am Info-Point. In diesem Moment orientieren sie sich: Wie 
bewegt man sich hier eigentlich? Sie beobachten, was andere tun, welche 
Angebote sichtbar sind und was ihnen empfohlen wird.

Herausforderungen
 Welche Informationen oder Signale erhalten Gäste beim Ankommen über die 

Mobilität vor Ort?
 Was könnte Gäste verunsichern oder davon abhalten, neue Mobilitätsangebote 

spontan auszuprobieren?
Ideen mit den Hebeln
 Wie könnten nachhaltige Mobilitätsangebote beim Ankommen sichtbarer und 

„normaler“ wirken?
 Welche Hinweise oder Signale könnten Gästen zeigen, dass viele andere diese 

Angebote bereits nutzen?

GRUPPE 2: ANKOMMEN



Situation:
Während ihres Aufenthalts entscheiden Gäste immer wieder spontan, wie sie sich 
vor Ort bewegen – zum Beispiel für einen Ausflug, eine Aktivität oder den Weg 
zum nächsten Erlebnis. In diesen Momenten wählen sie meist die Option, die sich 
am einfachsten, bequemsten oder attraktivsten anfühlt.

Herausforderungen
 In welchen Situationen entscheiden Gäste spontan über ihre Mobilität?
 Warum greifen Gäste in diesen Momenten eher zu einfachen oder gewohnten 

Lösungen?
Ideen mit den Hebeln
 Wie könnten nachhaltige Mobilitätsangebote stärker als Teil des 

Ferienerlebnisses wahrgenommen werden?
 Welche kleinen Impulse könnten Gäste dazu bringen, diese Angebote spontan 

auszuprobieren?

GRUPPE 3: AUFENTHALT



GRUPPE 4: NACH DEM ERLEBNIS

Situation:
Nach einem Ausflug, einer Aktivität oder am Ende des Aufenthalts reflektieren 
Gäste ihre Erfahrungen. In diesem Moment entsteht Erinnerung: Was habe ich 
erlebt? Was war besonders? Wenn Gäste den Wert ihrer Entscheidungen 
erkennen und positiv erleben, kann dies ihre Wahrnehmung der Destination 
stärken und zukünftige Entscheidungen beeinflussen.

Herausforderungen
 Was passiert aktuell nach der Nutzung nachhaltiger Mobilitätsangebote – bleibt 

diese Erfahrung sichtbar?
 Warum könnten Gäste die Wirkung ihrer Entscheidung gar nicht bewusst 

wahrnehmen?
Ideen mit den Hebeln
 Wie könnte man Gästen zeigen, welche Wirkung ihre Entscheidung hatte?
 Wie könnte man positive Erfahrungen so verstärken, dass Gäste diese 

Angebote beim nächsten Besuch wieder nutzen?



Wenn wir auf alle vier Touchpoints schauen:
 Wo glaubt ihr, ist der grösste Hebel, um Gäste verstärkt dazu zu 

bringen, nachhaltige Mobilitätsangebote in Sörenberg zu nutzen?
 Welche kleinen Veränderungen in der Entscheidungssituation könnten 

wahrscheinlich den grössten Unterschied machen?

DISKUSSION (15’)



DANKE FÜR DIE TEILNAHME Bleiben Sie auf dem Laufenden unter 
www.biosphaere.ch/reallabor

http://www.biosphaere.ch/reallabor
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